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Im Zusammenhang mit der Bearbeitung der „Pseudo-Hall- 
stätter-Kalke“ wurde von F lügel & P e tak  1964 auf das Auf­
treten von Spongien in den Klobenwand-Kalken der Mürztaler 
Kalkalpen nördlich von Krampen (Steiermark) hingewiesen. Die 
Mitteilung von Ott 1967 über Colospongia L aube  ermöglichte 
nunmehr eine Bearbeitung dieser Reste. Wie sich dabei zeigte, 
handelt es sich um Vertreter der Gattungen Colospongia L a u b e , 
Dictyocoelia Ott und Amblysiphonella St e in m a n n .

Colospongia n. sp. aff. dubia (M ünstek 1841)
Abb. 1/1

1967 Colospongia dubia (Mü n ster ) —  Ott , S. 53, Abb. 1 
(Cum Syn.).

M aterial: Mehrere Längs- und Querschnitte, Schliff UGP. 
1480/81 a; Klobenwand.

B eschreibung: Die zylindrischen, verzweigten Stämmchen 
weisen einen Durchmesser zwischen 4 und 5 mm auf. Sie bestehen 
aus traubig angeordneten, halbkugeligen Kammern. Bei einer 
Höhe von 7 mm finden sich fünf übereinander liegende Kammer­
gruppen. Sie nehmen nach oben zu deutlich an Höhe ab. Die 
Wände erreichen eine Stärke von 0,1 mm. Sie werden von 0,14 mm 
großen Poren durchbrochen, die einerseits die Kammern unterein­
ander verbinden, anderseits eine Verbindung zwischen den Kam­
mern und der Außenwelt hersteilen. Die Kammern werden von 
dünnen Vesiculae erfüllt.
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B em erkun gen : Die Formen gehören nach der erweiterten 
Gattungsdiagnose von Ott 1967 zu Colospongia L a u b e . Der 
geringe Durchmesser der Stammchen entspricht dem des Genero- 
typus C. dubia, von der sich vorliegende Form durch die Ver­
zweigung und die Abnahme der Kammerhöhe und Kammerbreite 
gegen oben zu unterscheidet. Die von Jekelius 1935 auf Taf. 2, 
Abb. 1, 2, als C. dubia beschriebenen Formen, die nach Ott jedoch 
nicht dieser Art zuzurechnen sind, scheinen den Colospongia- 
Resten des Klobenwand-Kalkes nahe zu stehen. Da Ott die 
Beschreibung derartiger verzweigter Formen aus dem Wetterstein­
kalk ankündigte, wird hier von einer Namengebung der neuen Art 
Abstand genommen.

Dictyocoelia manon minor n. ssp.
Abb. 1/2

D eriv a tio  n om in is: minor (lat.): kleiner, nach dem Unter­
schied zur typischen Art.

H o lo ty p u s : Das in Abb. 1/2 dargestellte Exemplar Nr. 
UGP. 1840/81 a.

P ara ty p en : Mehrere Längs- und Querschnitte: UGP. 1840/ 
77a, c, 78b, 80a; Klobenwand.

D iagn ose: Unterart der Gattung Dictyocoelia Ott , die sich 
vom Generotypus D. manon (Mü nster) durch einen geringeren 
Durchmesser des Stammes und das Fehlen von Vesiculae unter­
scheidet.

B esch reibu n g: Das einfache Stämmchen besteht aus halb­
kugeligen Segmenten. Sein Durchmesser liegt zwischen 1,2 und 
2,6 mm. Das die Segmente durchziehende Zentralrohr hat einen 
Durchmesser von 0,27— 0,38 mm. Die Kammern sind von einem 
dicken, reticulären Gewebe erfüllt. Einzelne Exemplare zeigen eine 
unregelmäßige Anordnung der Maschen, während andere, besonders 
im Querschliff, eine radiale Stellung der Fasern erkennen lassen. 
Vesiculae waren keine zu beobachten. Die Perforation der Außen­
wand ist sehr gering.

B em erkungen : Die vorliegende Form erinnert stark an die 
einzige bisher beschriebene Art von Dictyocoelia: D. manon (Mü n ­
ster), hat jedoch einen geringeren Durchmesser (1,2— 2,6 mm 
gegenüber 3— 14 mm), keine Vesiculae sowie weniger Poren in der 
Außenwand.

Amblysiphonella n. sp. A.
M ateria l: Mehrere Querschliffe und ein Längsschliff: UGP. 

1840/78b, 77a; Klobenwand.
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B esch reibu n g: In zwei Schliffen fanden sich kreisrunde 
Querschnitte mit einem Durchmesser von 2,4— 3,1 mm. In ihrer 
Mitte liegt ein um 0,3 mm großes Zentralrohr. Zwischen Außen­
wand und Zentralrohr schaltet sich ein vesiculares Gewebe ein. 
Die Wandstärken liegen um 0,15 mm, gehen jedoch z. T. bis auf
0,07 mm herab. Poren in der Außenwand sind selten. Der unvoll­
kommene Längsschliff zeigt einen Aufbau aus Zentralrohr, Vesi­
culae und Außenwand.

B em erkungen: Der allgemeine Aufbau ordnet die Reste 
Amblysiphonella Stein m an n  zu . Von den von Seilacher  1962 
angeführten Arten unterscheiden sie sich durch ihren auffallend 
geringen Durchmesser. Vermutlich liegt eine neue Art vor. Der 
nur unvollkommene Längsschliff läßt mich von einer Benennung 
Abstand nehmen.

Die Bearbeitung der Sphinctozoa der Klobenwand-Kalke gibt 
Anlaß, nochmals die A ltersfrage  d erF un dschichten  zu berüh­
ren. Nach Cornelius 1939 bilden sie das Liegende von Wetterstein- 
Kalken. F lü g e l & P etak  1964 stuften sie auf Grund ihrer Cono- 
dontenfauna in die Karnische Stufe ein. Dabei wurde, ohne daß 
dies betont worden wäre, im Sinne von A llasin az 1964 u. a. das 
Cordevol als tiefste Unterstufe der Karnischen Stufe aufgefaßt. 
Das für die Klobenwand-Kalke bezeichnende Vorkommen von 
Sphinctozoa-Genera der Cassianer Schichten gestaltet diesen 
Vergleich mit dem Cordevol noch enger. Ich möchte daher die 
genannten Kalke als mögliche Vertretung des Cordevols (Cassianer 
Schichten) betrachten, ohne jedoch dadurch die Grenzfrage 
ladinische Stufe /karnische Stufe zu berühren.
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Abb. 1. (1) Colospongia n. sp. aff. dubia (Mü n s t e r  1841) und (2) Dictyocoelia 
manon minor n. ssp. aus den Klobenwand-Kalken der Klobenwand nördl. Krampen/ 

Steiermark. (UGP. 1840/81 a) Vergr.: 10,8 X .
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